
DRIVE FLY

Die Flugschule l(lippel ist eine der ganz wenigen Ausbildungsstätten in Deutschland,

wo Piloten ein Wasserflugrating erwerben können.

:E

uf der Mosel kann man Wasserf liegen
lernen. Die Flugschule Klippel, ge

nannt nach ihrem Gründer Norbert
Klippe, ist ergent ich ein Tet des Unterneh
"nets D'i'.'e & F y. Hier gibt es etne Fahrschu-
e,,ia-e', aucn LKWund Bussefahren ernt,
-rc es giot eine Sportbootschule, in der es
n'ög1ich rst, den Sportbootführerschein zu
erwerben. Doch wir sind wegen der Flugschu-
1e hier. Angesiedelt ist das Unternehmen am

Flugplatz Trier Föhren (EDRT). Hier können
F ugschüler eine ganz normale Ausbildung
zum Privatpiloten abso vieren und die PPL(A)

erlangen. Als Alternative ist auch eine Aus-
bi dung zur Lizenz für Leichtflugzeuge mög-
lich (LAPL). Wer seine Fähigkeiten noch
erweitern möchte, könnte die Nachtflugbe-
rechtigung anhängen.

Doch die wirkliche Besonderheit, und das
gibt es in Deutschland nur an sehr wenigen

Schulen, ist die Wasserflugausbildung. Die
Klassenberechtigung Single Engine Piston (Sea)

kann sowohl von PPL(A) als auch von LAPL(A)-

Piloten erworben werden. Geschult wird auf
einer amphibischen Piper PA-1 B Super Cub
(Baujahr 1 953). Je nach Wetter dauert die Schu
lung zwei bis drei Tage (theoretische Einwei-
sung und mindestens acht Flugstunden). Am
Ende schließt sich ein Prüfungsflug an.

Zeit für einen Flug
0bwohl Norbert Klippeldie Firma lm vergan
genen Jahr an seinen Sohn Timo Klippel, der
bis dahin in einergroßen Flugschule in Nord-
deutschland war, übergeben hat, bleibt er
weiter als Ausbildungsleiter aktiv. Nun ist es

Zeitfür einen Flug mit ihm.

Run up check CARS: C-Carb Heat off, A Area
clear, R-rudder up, S-stick full back, Klappen
10Grad, Höhenrudervoll ziehen, Gashebel nach
vorn und los geht's. Die Startstrecke beträgt,
je nach Windverhältnissen, ca. 300 bis 50A n,
heute sind wir nach ca. 4A0 m airborne.

Norbert Klippel machte Anfang der B0er
Jahre in Kanada in der Nähe von Quebec sein
Wasserf lugrating und sagt jetzt: ,,Damit war
es um mich geschehen, ich hatte meine Be-
stimmung gefunden." Es folgte in Kanada -Fliegen über der Mosel immer mit dem traumhaften Blick auf die Rebhänge
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Die kultige PA-18 ist Baujahr L953 und verfügt

über einen traditionellen Uhrenladen.

wo, wenn nicht dort? - die Ausbildung zum

Wasserfluglehrer und eine entsprechende Tä-

tigkeit a1s solcher im wohlWasserflug f reund
lichsten Land der Welt. Wieder zurück in

Deutschland ging der Weg sofort in die Selb-
ständigkeit. 1983 wurde die Firma Drive &

Fly gegründet. Klippel ist einer der sehr we
nigen Wasserfluglehrer in Deutschland. Er

schaut auf über 7000 Flugstunden zurück,
2350 davon im Wasserf lug. Mehrere Hundert
Flugschüler durchliefen seine Ausbildung, er
lernten das Starten und Landen auf dem Was-
ser, machten lhren Scheinerhalt und festig-
ten ihre Fähigkeiten. Als wäre das alles nicht
genug, ist Klippel auch noch 1. Vorsitzender
des Deutschen Wasserflieger Verbandes mit
ca. 50 Mitgliedern. Für seine lnteressen muss
man aktiv eintreten, ist stets seine Devise.

Die Wasserfliegerei hat es in Deutschland

nicht leicht. Ausgewiesene Landeplätze a uf dem

Wasserf indet man nur in homöopathischen Do

sen. Auch hier an der Mosel war der Weg stei-
nig. 1989 hat Kllppel ein Antrag auf Wasserung

auf der lVosel gestellt (wie sonst sollte man sch u-

len?), der prom pt vom zuständigen Sach bea rbei-

ter abgelehnt wurde. Doch Klippel gab nicht auf,

sein Ehrgeiz war angestachelt. 1 990 ergab sich

ein glücklicher Kontakt zum Chef des Wasser-

schifffahrtsamtes Saar Mose und Nahe Albert

Schöpflin (der später zum Ehrenmitglied des

Deutschen Wasserflieger Verbandes ernannt
wurde). Es folgte ein Vor-Ort Termin mit Mach-

barkeitsdemonstrationen. Kllppel erinnert sich:

,,lch soilte einen Testf ug mit Starts und Landun

gen auf der Mosel machen. Als Fluggerät dien

te ein UL, eine C-42 auf Schwimmern. Zwölf

skeptische Mitarbeiter vom Wasserschifffahrts

amt waren als Beobachter zugegen, die fürsorg

llche Wasserschutzpolizei hatte sogar den ent

sprechenden N,4oselbereich vollständig gesperrt.

Schiffsverkehr wird nicht beeinträchtigt
lch demonstrierie dann rnit mehreren Starts
und Landungen die Harmloslgkeit der Wasser
fliegerei bzgl. der Beeinträchtigung des Schiffs-
verl<ehrs. Alles verlief problemlos, doch dann

sollte ich die Manövrierfähigkeit beim Positi-
onieren in den Hafen demonstrieren. Nun ist
ja eln U L kein Schwergewicht, ein Wasserru

der hatte es auch nicht und der Wind blies hef-

iig. So wurde das nichts mit Motorkraft, also

stel te ich diesen ab und ruderte die C-42 in

den Hafen. Meine Erklärung an die f ragenden

,,Fachleute": lch wo lte demonstrieren, dass
selbst bei einem Motorausfall das Fluggerät

sicher in den Hafen manövriert werden kön-
ne." Das Ergebnis ist bekannt, dle Mühlen der

Bürokratie mahlten noch etliche Jahre und
2001 (l) wurde dann endlich die ersehnte Ge

nehmigung ertei t, die Wasserfliegerei auf der
Mosel <onnte beginnen.

Während wlr dre lvlosel erttlang Richtung Bern-

kastel Kues fliegen, immer entlang der bekann-

ten Rebhänge, passieren wir linkerhand das klei
ne Örtchen Lieser, Klrppels Geburtsort.

FliegerRevue
kompakt I
Sowjetische Jagdflugzeuge
Zweiten Weltkrieg

Der Überfall Deutschlands 1941 war für die
sowjetische Luftwaffe eine Katastrophe.
Wenn auch die Sowjetunion aus ihrer
Teilnahme am Bürgerkrieg in Spanien und
ihren Kriegen in Polen und Finnland die

richtigen Schlussfolgerungen gezogen und
ein umfangreiches Modernisierungspro-
gramm begonnen hatte, waren die Luft-

streitkräfte zum größtenTeil mit veralteter
unterlegenerTechnik ausgerüstet, Mit
riesigen Anstrengungen gelang es eine
leistu ngsfähige Flugzeugindustrie zu ent-

wickeln. Damit erkämpften die Luftstreit-
kräfte ab 1943 die Luftherrschaft und die
Sowjetunion erreichte dieWende im Krieg.8"seoä'i.
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Die Startstrecke beträgtje nach Wind und Wetter 300 bis 500 Meter.
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Start ohne Fahrwerk
Die Genehmigungen waren jetzi da, doch
womit professione fliegen, womit ausbil
den? Klippel <aufte 2005 in Finnland eine
Piper Pa 1B (OH-CPT), Baujahr 1953. Die Ge

nehmigungen vorhanden, das Fluggerät
gefunden, drei Wasserlandeplätze auf der
Mosel mit den Plätzen Oberwasser Staustu
fe Ze tingen, Bernkastel-Kus (OT Andel) so

wie Brauneberg zertifiziert, doch eine klei-
ne Hürde ga t es noch zu überwinden: Die

Piper hatte zwar Floats, aber (noch) kein Ein-
ziehfahrwerk. Und ihr Ouartier war der F ug-
p atz EDRT. Klippe wäre nicht K ippel, hätte
er nicht auch hier eine spektakuläre Lösung
gefunden, eine Nische in der Gesetzgebung
ausnutzend. Dass er damit zum Youtube-Star

avancieren würde, war weder gewollt noch

Sinn der Übung.

Er selbst beschreibt es so: ,,Die ldee, von

einem gezogenen Hänger zu starten, hatte ich
mir aus den USA abgeschaut. Wir stellten die
Piper auf einen Hänger, der von einem PKW

im zweiten Gang auf der Startbahn gleichmä-
ßig beschleunigt wurde. Gleichmäßiges, kon-

stantes Fahren war hier essentiell, jeder Schalt-

vorgang hätte für unnötige Erschütterungen
gesorgt. Bei etwa B0 km,zh reichte die anströ-
mende Luft und ich konnte die N/aschine, Lan

deklappen im Anschlag und mit ausreichend

Motorleistung, feinfühlig abheben lassen und

umgehend abkurven, um nicht mit dem Zug-

fahrzeug zu kollidieren. Man hat ja nur einen
Versuch." Die Piper verblieb dann die gesam

te Saison über an ihrem Liegeplatz auf der Mo

sel und kam im Herbst zurück nach EDRT. ln

umgekehrter Richtung erfolgte die Landung

auf Floats dann im Vergleich zum Start un

spektakulär auf nassem Gras. Das war natür-
ich keine Dauerlösung, und so wurde im Jahr
2015 ein Einziehfahrwerk eingebaut. Und na

türlich verf ügt die Piper auch über k eine Hilfs-
ruder an den Schwimmern, die das Manövrie

ren erleichtern. In den Hafen rudern muss ietzt
niemand mehr.

Landeplätze auf Mosel und Saar
lm Laufe der Jahre, das Unternehmen be

ga^n s ch zu erablierer. . are- inme. nele
Wasserlandestellen hinzu. Die ldeen kamen
oft von ört ichen Unternehmen wie z.B. Ho-
tels, die sich dadurch zusätzliche Attra<ti-
vität erhofften. lnzwischen gibt es neun ge-
nehmigte Landplätze auf der Mosel und zwei
auf der Saar.

Die Klappen fahren auf 3A Grad, das 5ss y;irr.l

gedrosselt und die Verqaservorwärmung nioht
betätigt (Wasser könnte angesaugt vterden).

Wir schweben langsam etn und sinken, mit leicht
a ngezoge n e r N a se m it 1,4 i nd estgesc hwi nd lgke tt
5A kts, un nach einer Landestrecke vort nur ca.

/ A0 rn in Bernkastel l(ues am Fuße der roman-
iischen Burg zu wassern.

Wie sagt es Klippel so schön: ,,Wasser-
f iegen ist elne ganz besondere Art zu flie-
gen. Man spürt dle Verbindung zur Natur, das

Wasser, den Wind und die Luft. Man kann in

der Regel direkt in Windrichtung starten und

landen, außer natürlich bei Flüssen."
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Norbert Klippel ist nicht nur Gründer von Drive & Fly, sondern auch L. Vorsitzender des Deutschen Wasserflieger-Verbandes.

Wasserflugzeuge stellen keine Beeinträchtigung für den Schiffsverkehr dar, dieser hat stets Vorrang.
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